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Lzemitsen.
Wo» ein englischer Seemann über

ihre Schicksale mittheilt.
Die »rißten Schifte »m meisten »»m

Unglück »erfolgt.

Slllsheit der Bigel.

sind,""' verschrie^

In einem sehr interessanten Artikel,
schrist erschienen ist, beschäftigt sich ein

hoher Offizier der englischen Marine
mit dem Schicksal der Riesenschiffe und

beweist an Hand zahlreicher Beispiele,

tah gerade die größten Schlacht« und
Passagicrdampfer oft von der Ungunst
des verfolgt werben, Er

häl^
Ton dem »Imperator' sagt er aller-

?Echon im Jahr- 1872'. schreibt der
Marineoffizier, .hat man eine

einschließlich von dessen Erbauung, ver-
hatte, beliefen

sl.Sg^
Eisens verkauft, ohne dah es auch nur

Eine« der größten Schiffe um die
Mitte de« vorigen Jahrhundert« war
der ?Taptain", der im Jahre 18kg vom
Stapel lief. Der »Eaptain" war ei»
Panzerschiff und 4SO Perkonen hattenau! ihm Platz, In der Nacht vom S,
auf den 7, «eptember de« genannten
Jahre» gerieth der Riescudampfer in
«inen Orkan, und hundert Seeleute, da-
runter der Sohn de« 1, Admiral« der

"li

dieser behoben war. bekam das Zchifs
nought ausgebessert, als beim Verladen

Seemanns-Witze.

daZ Panzerschisf auf s, M S,

.Ich gränz und hier Mathilde M? au»

Münster. Eheleute mit Tisch und Bett,

kümmerliche Sorgen, 7 erzeugte Kinder,

d »/"chl ss est »N, ,

voll N N («ayern>

H F Achtet darauf, daß
? / / §7/?///! die von euch ge-

kauften Hüte vor-
? stehende Handels-^

marke haben, da
< / / dies eine Garantie >»

< A des rechten Preises
AMknW und der Heimchen-

Für Ihre« Säugling
der ein gute» Nahrungsmittel nöthig hat, oder für Ihre Familie, wenn Sie

wünschen reiche, reine Milch, gebrauchet

Dr. Lange's Lartated Tiffue Food
E» ist nicht, wo» wir sagen, sondern wa« die Milch thut, welche« die ganze

Geschichte Ihrer Populitrität er,!ihlt.
Fraget den Apotheker dafür oder schreibt an

ZVr. »stngr,
SIZ Jefferson Avenue, Scranton, Pa.

Gebrüder Trefz.
Prächtig im Aussehen und der Dienfibarkeit find unsere

Frauen Tan Box Knöpfe und Schnür Stiefel zu

G4««.
Sie sind genau das Ding für Ausflüge und Ausgänge.

Gebrüder Trefz,
»13 Spruce Straße.

HA Das Bier von Bieren
M» seit über dreißig

Die höchste Errungenschaft in
der Braumeister-Kunst ist ange-
nehm und überzeugend demon-

W W E. Robinson'S Söhne
UM Pils« Bill

> ES ist ein wirklich gesundes
Bier mit einem reichen, vollen
Geschmack, der ganz sein eigen ist
?k'" fehlerfreies Bier, das Sie
nicht mehr kostet, wie die ?ge-

wohnlichen" Gebräue.

Rufet 470 ?altes" Rufet 542 ?neue,."

Zoä/e/'v
«eschssts- Mark

Die beste gewirkte Strümpfwaare fkr die ganze
Familie, Mann, Frau und Kinder, ist stets und
allein die ?Dnyr"- Marke.
Wer auf Qualität, Fa?on und Haltbarkeit sieht, kaufe
ein Paar ,^OnyrStrümpfe aus Baumwolle, Lille,
Seiden-Lille oder Nein- Seide, für 25e. bis K5.00 per
Paar?nur echt, wenn jedes Paar mit der Geschäfts-
Marke gestempelt ist. Sei allen Händlern zu haben.

O
Entzros-Vcrkäufer.

I »oLoil »murine »r«»««

Mschter Drucker!

wann ich ah grad net emol des
A-B-C versteh vun sellem Spiel, had
ich ewe doch Part genumme for die
Fildelfier. ?Ich wett Dich m Sigar,

seil« Hot mir noch teene geschmcutt.

Dheel Kerls hen ardlig Geld gewett
un alleinol, wo eener verlöre Hot, do
Hot en annerer gewönne. Ich kenn en
bar Kerls, was Koppweh kriegt hen
dervun, »wer ich hab se ken bissel ge-

Ding, eb's nau for BehZball oder uf
en Lekschen is, bekohs so Sache tan»
Niemand for schür voraus wisse.

Sett sen. Sc Hen «wer desmol ge-
pruhft, daß se die Ahge weit offe

Es scheint mir, des Behsball is en
gut zahlende Bisn.h geworre. Wie

bis zeh daused Dhaler das Johr, des
is zu sage sor ebaut flnf Monat, weil
se bei Regewetter un im Winter ner
spiele kenne, un die Members vun
scllem Fildelfier Club hen for selle
finf Gehms, was se kerzlich gespielt
hen, noch iwer dreivaused Dhalcr en

Stund ErweU Is des net schrecklich!

Sterwe. en dritter muh zur Leicht

Dutzend so Extjuses. Ich will Eich
do juscht en Austens gewe, was vun
dem Behsball gedenkt werd. Ich hab

Lekschen, ?Was, schier?" sagt d'r
anner, ?vi?l wichtiger is es! Mir hen

In Nei Dschersw Hot en Frah ihre

»um Buh un vun d'r Kuh war nir
zu sehne. Owe!>s spot is d'r Buh
heemkumme. ?Wo warschst dann, du
Räskel?" Hot die Mäm gefrogt.
?O. driwe in Neijork for sell groß

Kub?" ?Selle hab ich verkahft for

meh gewe,
D'r alt HanZjöra.

Ii miischtt Rtdtttln.

Er geht sicher.

Land und Belgien interessante Einzel-
heiten über die Art und Weise, wie Mr.

Nnglückstage.

geieus^t^.'Da«
Jahre ><« l sind all Unalkck«tage fol-

Radiumstrahlen auf Naschen.

Ziikemihtt Pule».

Liebe bei den Kasfer».

Ilebermah des Schmerze« da« Haupt-

haar und die buschige» Augendrauen
au«, Die übrigen beschränkten nch^a>lf

auf dem Altar der bi« in'« Grab wSH-

Wuth leuchteten au« den Augen de«
Koffern, denn die zartfühlende Ehe-
hälfte hatte durch die entsagung«volle

Seit mm ißt man Weikei?

sind entschlossen, ihn durch all« Instan-
zen zu führen Bei dieser Gelegenheit

zieht der ?Gauloi«" die Erinnerung "n

reich stattgefunden hat. hervor E«

Talle«rand zu Ehren de» russischen «ai-


